
Aus normalen Gefilden ins Wunderland Punk
Premiere: Holger Burmeister las aus seinem Buch,,Kleinstadtmelodie,,

VON DAIANA PÜRSTEN

I Espelkamp.,,Ich wollte etwas
Authentisches. Es sollte eine
Stadt sein, in der ich auch ge-
wohnt habe." So antworte er auf
die Frage, warum gerade seine
Kindheit in Espelkamp den In-
halt seines Buches ausmacht. Es
heißt,,Kleinstadtmelodie". In
der Aula des Söderblom-Gymna-
siums las Burmeister erstmäs da-
raus vor,

Einige einleitende Sätze zu die-
ser Premiere gab es von Seiten
der Schulleitung: Christiane Sei-
bel zeigte sich stolz, den ehemali-
ge4 lchülgr des Söde_rblo$-
Gymnasiums begrüßen zu dür-
fen und freute sich über den
,,kleinen, aber feinen Leser-
kreis". Sie bedankte sich vor al-
lem bei der Stadt, die die Veran-
staltung finanzierte und da-
durch ermöglichte.

Burmeister begrüßte sein Pu-
blikum mit einem Lied von
,,Abba", da unter anderem auch
diese Band in seinem Leben eine
wichtige Rolle spielte. Immer
wieder peppte er die Veranstal-
tung durch Musikeinlagen auf.
So konnten sich die Gaste eleich
viel besser in die damalige Zäit hi-
neinversetzten und nachvollzie-
hen, was Holger Burmeister *
alias Helge Förster- erlebte.

Von ,,Abba" über ,,AC/DC"

ging es zu den ,,Ramones" und
den ,,Toten Hosen". Die heftige
Steigerung von Försters Musik-
geschmackließ auch aufden wei-
teren Handlungsverlauf des Bu-
ches schließen. Die Geschichte
erzählt von den Höhen und Tie-
fen der Hauptfi gur,,Helge Förs-
ter".

Helges Kindhäit istvon Krank-
heiten geprägt, er leidet an
Asthma und Allergien. Sein Va-
ter ist ein Trinker, und zweimal
in der Woche bekommt er Be-
such vom,,Seelenklämpner".
Auch die Familienurlaube auf
Norderney sind eine reine Kata-
strophe. Außerdem ist Helge un-
sterblich in Tanja verliebt. ,,Es
herrscht eine leicht depressive

Stimmung", sagt Holger Bur-
meister. Bei einem seiner Kran-
kenhausaufenthalte findet er Ge.
fallen am Punkrock; durch ei-
nen Freund wird ,,TNT" von
AC/DC zu einem seiner Lieb-
lingssongs. .

Machtkämpfe, kleine Prügeleien
um die Rangordnung

In dem Buch gibt es zwei
Handlungsstränge. Der erste
Teil der Vorlesung spielt in den
TOerlahren und erzähltvon Förs-
ters Kindheit. Helge und sein
bester Freund Achim Reichert
machen erste Erfahrunqen mit
der,,spielsucht" an Geld'psielge-
räten. In der Pubertät hat dann
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auch das Thema ,,Mädchen"
einebedeutsame Rolle.

Es gibt oft Rivalitaten unter
den Jungs, wie es zum Beispiel
eine Freibadszene beschrelbt.
Machtkämpfe, kleine Prügel-
leien um die Rangordnung ste-
hen aufder Tagesordnung. Aller-
dings hat es Helge auch hierbei
wieder etwas schwer. Durch
seine Krankheit ist er einAußen-
seiter, der beim Schwimm-und
Sportunterricht nur am Rand
stehen und zugucken kann. Wie
soll man denn so das Interesse
der Mädchen wecken?

,,Der zweite Teil wird wilder",
versprach Burmeister - Helge
verlässt das ,,normale Gefilde"
und entdeckt das ,,Wunderland
Punk". Der aus bürgerlichen
Verhältnissen stammende
Helge gerät von da'an mit ein
paar wilden Gestalten in Kon-
takt.

Trotz eines technisch etwas
angeschlagenen Verstärkers war
es ein gelungener Abend, der
gute Unterhaltung bot. Burmeis-
ter war stets mit Humor bei der
Sache und präsentierte eine her-
vorragende Leistung.

*
Der Roman,,Kleinstadtmelo-

die"( 190 Seiten) istim Buchhan-
del erhaltlich, erschienen im
Schardt-Verlag Oldenburg
(rsBN978-3-89841-4s0-0).


